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Rückenmarkverletztenzentrum der BG Unfallklinik Murnau: 85 Betten
Hilfsmittelverordungen Handbike seit 1995,Berichte 1998 und 2005
Besonderes Augenmerk 2009: Patienten mit Tetraplegie
Konsequenz einer frühen Hilfsmittelversorgung
• geringe funktionelle Voraussetzungen
• Bayern und Berge
• Motivation der Geschwindigkeit



Funktionelle Voraussetzungen

Tetraplegie unterhalb C6/C7: Trizepsfunktion – manuelles Handbike
Tetraplegie C5 – C6: keine Trizepsfunktion – elektrounterstütztes Handbike
Tetraplegie über C5: keine Voraussetzungen zum aktiven Fahren – E-Stuhl



Maßnahmen vor der Versorgung

1. Informationen

2. Erprobung auf dem
Klinikgelände

3. Ausfahrt 10 – 30 km



Fragebogen
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Fragebogen
Frage 1: Waren Sie je oder sind Sie im Besitz eines Handbikes?

 ja, immer noch  ja, das war einmal  nein, noch nie
seit dem Jahr ______ von______bis_______

wenn Sie ein "ja" angekreuzt haben, bitte weiter
mit Fragen 2a, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 10.

Frage 2a: Wer hat das Handbike bezahlt?

 Berufsgenossenschaft  Krankenkasse
 Selbst Eigenanteil von ca. € _____________
 Andere:________________________________

wenn Sie "nein" angekreuzt haben, bitte nur
weiter mit Frage 2b.

Frage 2b: Haben Sie Widerspruch oder Klage gegen
den Kostenträger eingereicht?

 ja  nein
 das Handbike wurde endgültig abgelehnt
 das Verfahren läuft noch

Frage 3: Verfügt Ihr Handbike neben den Handkurbeln zusätzlich über einen elektrischen Antrieb? ja  nein

Frage 4: Können Sie das Handbike selbständig am Rollstuhl anbringen  ja oder benötigen Sie dazu Hilfe ?

Frage 5: Haben Sie neben dem Handbike noch einen Elektrorollstuhl?  ja  nein

Wenn Sie bei Frage 5 „ja“ angekreuzt haben, welche Aussage trifft zu?

a) Ich benutze nur meinen Elektrorollstuhl 
b) Ich benutze nur mein Handbike 
c) Ich benutze sowohl den Elektrorollstuhl als auch das Handbike 
d) Ich benutze keines von beiden 
e) Nichts von a) bis d) trifft zu 

Frage 6: Wie oft im Jahr benutzen Sie Ihr Handbike? Ca. ______ Tage im Jahr

Frage 7: Welche Entfernungen legen Sie dabei pro Jahr zurüc k? Ca. ______ Kilometer im Jahr

Frage 8: Welche Zwecke haben diese Fahrten für Sie? Mehrfachnennungen möglich.

 Fahrt zur Arbeit  Fahrt zum Einkaufen  Fahrt um Freunde zu besuchen
 Fahrt zur Freizeitgestaltung  Fahrt zum sportlichen Training  anderes:_____________________
 Fahrt um Freude an der Bewegung zu haben ________________________________________________

Frage 9: Mit wem gehen Sie zum Handybike fahren?

 allein  mit anderen Handybikefahrern  mit Fahrradfahrern
 mit meiner Familie mit Freunden  im (Sport-)Verein
 anderes:__________________________________________________________________________________

Frage 10: Welche Auswirkungen auf Ihr körperliches und seelisches Wohlbefinden beobachten Sie dabei?
___________________________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________________ _

_______________________________________ ____________________________________________________

___________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________ ____

Danke für Ihr Engagement den Fragebogen auszufüllen und im frankierten F reiumschlag zurück zu senden.
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Keine Antwort ist auch eine Antwort!



Geschlechts- und
Altersverteilung
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Finanzierung:
Wer bezahlt die Handbikes?
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SGB V § 43
Ergänzende Leistungen zur Rehabilitation

(1) Die Krankenkasse kann neben den Leistungen, die nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 bis 6 sowie
nach §§ 53 und 54 des Neunten Buches als ergänzende Leistungen zu erbringen sind,
1. solche Leistungen zur Rehabilitation ganz oder teilweise erbringen oder fördern, die unter
Berücksichtigung von Art oder Schwere der Behinderung erforderlich sind, um das Ziel der
Rehabilitation zu erreichen oder zu sichern, aber nicht zu den Leistungen zur Teilhabe am
Arbeitsleben oder den Leistungen zur allgemeinen sozialen Eingliederung gehören,
2. wirksame und effiziente Patientenschulungsmaßnahmen für chronisch Kranke erbringen;
Angehörige und ständige Betreuungspersonen sind einzubeziehen, wenn dies aus
medizinischen Gründen erforderlich ist,
wenn zuletzt die Krankenkasse Krankenbehandlung geleistet hat oder leistet.

(2) Die Krankenkasse kann aus medizinischen Gründen in unmittelbarem Anschluss an eine
Krankenhausbehandlung oder stationäre Rehabilitation erforderliche sozialmedizinische
Nachsorgemaßnahmen für chronisch kranke oder schwerstkranke Kinder, die das zwölfte
Lebensjahr noch nicht vollendet haben, erbringen oder fördern, wenn die Nachsorge wegen der
Art, Schwere und Dauer der Erkrankung notwendig ist, um den stationären Aufenthalt zu
verkürzen oder die anschließende ambulante ärztliche Behandlung zu sichern. Die
Nachsorgemaßnahmen umfassen die im Einzelfall erforderliche Koordinierung der verordneten
Leistungen sowie Anleitung und Motivation zu deren Inanspruchnahme. Angehörige und
ständige Betreuungspersonen sind einzubeziehen, wenn dies aus medizinischen Gründen
erforderlich ist. Die Spitzenverbände der Krankenkassen bestimmen gemeinsam und einheitlich
das Nähere zu den Voraussetzungen sowie zu Inhalt und Qualität der Nachsorgemaßnahmen.
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Wie oft im Jahr nutzen Sie Ihr Handbike?
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Nutzung der Handbikes:
„Welchen Zweck haben diese Fahrten für Sie?“

Anderes 6

Einkaufen 7

Besuch 15

Training 40

Freizeit 49
Bewegungs

freude 54



Sozialer Aspekt:
Mit wem gehen Sie zum Handybikefahren?

Hund 2 Biker 12

Radler 28

Familie 39

Freunden 29

Verein 6

Allein 54



Welche Auswirkungen auf Ihr körperliches und
seelisches Wohlbefinden beobachten Sie dabei?
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Anzahl genannter Begriffe

Kondition, Fitneß, Ausbelastung

Wohlbefinden, Ausgeglichenheit, Spaß

Kontakte, Integration

Selbständigkeit

Mobilität

Körpergewicht red., Spastiksenkung
Verdauungsförderung

Schmerzen, Deku

Keine


